	
[image: image5.wmf] 

MINISTERIUM 

LÄNDLICHER RAUM

 


	Baumschulen

im Problem- und Sanierungsgebiet


Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung – SchALVO 20.02.2001

1
Messmethode
Die Stickstoffdüngung erfolgt grundsätzlich unter Anwendung der Messmethode. D.h. der im Boden vorhandene Vorrat an Nitratstickstoff wird durch Untersuchung repräsentativer Bodenproben ermittelt und bei der Berechnung der zulässigen N-Düngung als Abschlag berücksichtigt.
Messmethode anwenden

· Zur Düngung von Gehölzen mit Stickstoff Sollwerten über 100 kg/ha bei Bewirtschaftungs-einheiten >10 a müssen Messwerte von mindestens 50% dieser Bewirtschaftungs-einheiten vorliegen
Messwerte sind übertragbar, wenn Bewirtschaftungseinheiten, die räumlich getrennt sind, gleiche Standorteigenschaften, Bewirtschaft-ungsverhältnisse und Vorkultur haben und wenn
· Messwerte von mindestens 30% dieser Bewirtschaftungseinheiten, jedoch von mindestens einer Bewirtschaftungseinheit, vorliegen

Messmethode wiederholen

· wenn die Düngung innerhalb von 2 Wochen nicht erfolgt ist
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Stickstoffdüngung
Höhe der maximalen Einzelgabe

	
	langsam wirkende Stickstoff-
dünger
	andere Stickstoff-dünger

	A-Böden (auswaschungs-gefährdete Böden, z.B. S, Sl, lS, SL)
	80 kg N/ha
	50 kg N/ha

	andere Böden

(z.B. sL, L, LT, T)
	100 kg N/ha
	80 kg N/ha


Mindestabstand zwischen zwei Düngungen

· 2 Wochen

Begrenzung von Wirtschafts- und Sekundärrohstoffdüngern bei Bewirtschaftungseinheiten ohne Begrünung

· Eine organische Düngung nur im Frühjahr (frühestens 1. Februar)

· Maximale Einzelgabe 40 kg anrechenbarer N oder 80 kg Gesamt-N

· Bei schwach wachsende Gehölze und Gehölze im Aufschulungsjahr bei Reihenabstand >1,5 m ist dann jede weitere Düngung verboten

Verbot der Stickstoffdüngung

· zur Begrünung oder des Mulchrasens bei Reihenkulturen >1m Reihenabstand

Flüssigdüngung (Blattdüngung oder Tropfbewässerung)

· Ausbringung unter 20 kg N/ha generell zulässig, wenn die maximale Stickstoffgabe innerhalb von 2 Wochen eingehalten wird (siehe Tabelle mit Höhe der maximalen Einzelgabe)

Gezielte Düngerplatzierung bei Reihenkulturen mit Reihenabstand >1 m

· generell nur auf die Pflanzreihe als Reihen- oder Punktdüngung
3
Begrünung
Begrünungspflanzen

· schnell wachsenden Pflanzen, die viel Stickstoff (>80 kg/ha) aufnehmen (z.B. Ölrettich)

· spätsaatverträgliche Arten und Sorten bei Aussaat nach dem 15. August (z. B. Senf, Raps)

· Aussaattechnik so wählen, dass ein geschlossener Pflanzenbestand erreicht wird

Begrünungspflicht ab 1,5 m Reihenabstand

	
	Nutzungsart
	späteste Einsaat

	1,50 m Reihen-
abstand
	Bewirtschaftungs-
einheiten im Aufschulungsjahr
	Ende Juli (z.B. Mulchrasen)

	
	Hochstämme, Alleebäume, Solitärbäume, Solitärsträucher
	Dauerbegrünung (Mulchrasen) mit sachgerechter Mulchpflege

	Zu räumende Bewirtschaft-ungseinheiten
ab 10 a geräumter Fläche
	Bei Räumung im Herbst
	Unverzüglich zu Beginn der folgenden Vegetationszeit

	
	Bei Räumung im Frühjahr
	Unverzüglich 
(z. B. Ölrettich)

	
	Sonstige nicht wirtschaftlich genutzte Flächen
	Ganzjährige Begrünung


Leguminosen gelten als Begrünung

· bis 50% Leguminosen in Mischungen mit Nicht-Leguminosen (z.B. Kleegras)

· Sonderbestimmungen bei mehr als 50% Leguminosen in Mischung mit Nichtleguminosen
4
Grundbodenbearbeitung und Einarbeitung der Begrünung 
	
	Nutzungsart
	Früheste
Einarbeitung der Begrünung

	1,50 m Reihen-
abstand
	Bewirtschaftungs- einheiten im Aufschulungsjahr
	1. Februar

	
	Hochstämme, Alleebäume, Solitärbäume, Solitärsträucher
	-
(Dauerbegrünung)

	Zu räumende Bewirtschaft-ungseinheiten 
ab 10 a geräumter Fläche
	Bei Räumung im Herbst
	1. Februar

	
	Bei Räumung im Frühjahr
	

	Wirtschaftlich nicht genutzte Flächen
	
	-
(Ganzjährige Begrünung)


Verboten ist die Begrünung vor dem zulässigen Einarbeitungstermin

· zu mulchen

· zu häckseln oder

· mit Herbiziden abzuspritzen 

Mulchen der Begrünung ist zulässig 

· bei Beständen mit mehr als 50% Gräser

· im Frühjahr 2 Wochen vor dem Einarbeitungstermin

5
Zusätzliche Bestimmungen im Sanierungsgebiet
Anwendung der Messmethode

· kulturbegleitend bei jeder Stickstoffdüngung
Bodenbearbeitung und Einarbeitung von Begrünungspflanzen - frühestens
	>500 m

Flächen mit abfrierender Begrünung 

und unbegrünte Flächen (1)
	1. Dezember

	sonstige Flächen
	1. Februar

1. März bei späten Sommerungen 


(1) ausgenommen nach Kartoffeln, nach stickstoffreichen Ernteresten (z. B. Gemüse) und nach Wirtschaftsdüngern nach der Ernte
Ausbringung von Wirtschaftsdüngern und Sekundärrohstoffdüngern

· Ausbringungsverbot von Festmist im Herbst, Ausbringung erst ab 1. Februar
· Ausbringungsverbot von stickstoffhaltigen Sekundärrohstoffdünger (z. B. Kompost)

	Diese Kurzinformation enthält nur die wichtigsten Regelungen zur Baumschule. Rechtsverbindlich ist der ausführliche Text der SchALVO.
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